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Fam ilie: I’lagiopylidac S c h e w i a k o f f  1890 

Plagiopyla nasuta S t e i n  1S00 

syn.: Paramecium cucullio Q u e η η . 1807

ln  U ngarn kom m t sie im oberen D onauabschnitt vor. N ach einigen Forschern ist 
die Art ein Sehlam m bew ohner, was durch die Tatsache u n te rstü tz t w ird, daß  sie m eistens 
in der Gesellschaft der A rten Caenomorpha, Discomorpha, Kpalxella  und Melopus vo r
kom m t. ( W e t z e l  1928).

Ich halte es dennoch für nötig, sie bei den P lanktonform en zu erw ähnen (obwohl 
ihre Individuenzahl gering ist), da m an sie für einen guten  H.,S — In d ik a to r hält. Dies 
bedeu te t daß  cs sich im oberen D onauabschnitt , im Bereich von Szőny, A lm ásfüzitő, 
S ü ttő , Lábat lan und N yergesújfalu lohnen würde, au f  die B enthosuntersuchungen selbst 
dann  größere Sorgfalt zuzuwenden, obwohl m an H.S aus dem Donauwasser bisher noch 
nich t nachweisen konnte. Da sie in rohen Abwässern nicht vorkom m t, ist es n ich t w ahr
scheinlich, daß  sie m it diesem in den S trom strich  gelangt wäre. L i e b m a n n  (19(12) 
hält sie für einen guten polysaproben Ind ikator.

M ilieuspektrum  im oberen D onauabschnitt:

T em peratur: 8 — 15°C Oa (Verbrauch): 5,1 —8,4 ing/1
pH : 7,58 — 7,9 COs (gelöst): —
O., (gelöst): 8 ,2 4 -8 ,2 7  mg/1 N H 4: 0,71 — 1,04 mg/1
(Abb. 23.)

Familie: l'olpodidne P o c h e  1913 emend. K a h l  1926 

Colpoda cucullus O. F . Μ. 1786 

Colpoda strin i M а и р а  s 1883

O bw ohl S l a d e c e k  (1969) C. cucullus für e in en  se h r g u te n  In d ik a to r  h ä lt (a lp h a-
p o ly sap ro b , In d ik á l io n sw ert 4), kön n en  seine In d ik a tio n se ig en sch aften  a u f  d ie  D onau  n ich t



gu t ango wem let werden, einerseits infolge der kleinen Individuenzahl, andrerseits sind 
die Colpoden vor allem bodenbew ohnende einzellige O rganism en, was auch die U ntersu
chungen von V a r g  a (1956, 1959, 1960 usw.) und В i c z ó к  (1953, 1955, 1956 usw.) 
bewiesen haben. Die A rt konnte  in der D onau n u r bei Ü berschw em m ungen oder an leni- 
tischen Stollen im H erbst, jedoch im mer nur in kleiner Individuenzahl beobachtet werden 
(Abb. 2 4 -2 5 ) .

Fam ilie: Paratnecitlac K e n t  1881 

Paramecium caudatum  K h г b. 1838

In  jedem  W assertyp au ffindbar, von außerordentlich  großer ökologischer Valenz. 
T ro tz  dem verm ehrt es sich nu r d o rt richtig , wo ein bakterie ller A bbau des Abwassers 
vor sich geht. Lange Zeit w ar m an der M einung, daß  es sich ausschließlich von Bakterien 
e rn äh rt, jedoch haben G e l i e r t  und  T a m á s  (1958 — 1959) mit ihren au f den D etri
tusanhäufungen des B alaton durchgeführten  U ntersuchungen bewiesen, daß  es auch Al
gen und D etritus verzehrt, ln  der D onau kom m t es am  häufigsten im H erbst vor. К о 1 k- 
w i t z  (1950) hält es für polysaprob, L i e b  m a n n  (1962) für alpha-m esosaprob, 
S r a m e k - H u s e k  (1957) für alpha-polysaprob.

M ilieuspektrum  nach den obigen A utoren:

T em peratur: 1 —40 °C BSB5: 2 — 165 mg/1
pH : 4 —9,4 CO* (gelöst): 0 — 200 mg/1
О., (gelöst): 0 — 14,4 mg/1 NH*: 0 —100 mg/1
02-Sättigung: 0 —150% N H 3 (gelöst): 0 - 2  mg/1

Paramecium aurelia E h r b .  1848. /

Diese A rt wird am häufigsten m it P . caudatum  verwechselt . A uf Grund der äußeren 
morphologischen M erkmalen können sie näm lich im lebenden und beweglichen Zustand 
n u r schwer voneinander unterschieden werden. H ue K örperm aße decken sich näm lich: 
bei P . caudatum  betragen sie 120 — 300 μ ,  bei P. aurelia 100 — 180 μ .  Kine sichere B e
stim m ung ist nu r in p räpariertem  Z ustand au f  G rund der M ikronukleuszahlen möglich. 
P . om elia kom m t in der D onau nur sporadisch bei Göd und Ráckeve vor. Bevorzugt 
lieber die beta-m esosaprobe U m w elt, doch kom m t es zuweilen auch in alpha-mesosapro- 
ber U m gebung vor ( S r a m e k - H u s e k  1957). Sein M ilieuspektrum  in der Donau 
ist n icht bekann t.

Paramecium hursaria ( E h r b . )  F  о с к e 1843

Als charakteristischstes M erkmal der A rt kann bezeichnet werden, daß  ihr K örper 
ständig  von Zoochlorellen überfüllt ist. ln  der Donau nim m t ihre Individuenzahl zu, falls 
der gelöste CO.,- Gehalt des W assers längere Zeit h indurch ansteig t. Dies hängt 
wahrscheinlich m it der photosynthetisierenden T ätigkeit der Zoochlorellen zusam m en, 
ln  g röß ter Anzahl tra t sie im D onauarm  von Soroksár auf.
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I h r  M ilieuspektrum  (Bick 1971):

T em peratur: 0 — 20 °C N H (: 0 — 60 mg/1
pH : 6 — 9,2 N H 3 (gelöst): 0 — 3 mg/1
Oj (gelöst ): 0,1 — 17,8 mg/1 H 2S: 0 — 1,1 mg/1
CO, (gelöst): 0 — 48,mg/1

Die in der D onau gemessenen W erte befinden sich innerhalb  dieser W erte.

Stokesia vernalis ( W a n g )  W  e n r  i c h 1929.

Typische P lanktonform . Ihre  Größe wechselt zwischen 1 0 0 -1 6 0  μ .  Ih r  E n toplasm a 
ist ste ts  m it Zoochlorellen überfü llt. Die A rt h a t 2 — 4 M ikronuklei. Ih re  E igenartigkeit 
is t, daß  sich aus ihrer Z entralvakuole sechs K anäle verzweigen. Sie e rn äh rt sich im allge
m einen von grünen F lagellaten, in der Donau jedoch vor allem von K ieselalgen. K a h l  
(1930) erw ähnt sie als typischen Bewohner von Seen und Tüm peln. Sie kom m t bei Göd in 
der Donau regelmäßig jedes F rüh jah r vor. Zwischen 1 9 0 7 -7 2  w ar sie in jedem  Mai als 
faunabildendes E lem ent anzutreffen , insbesondere bei steigendem  W asserstand. Zuweilen 
kam  die Art bei Ráckeve, ein einziges M al auch bei Visegrad sowie bei Mohács aus dem ein- 
gesam m elten M aterial hervor. Nach ihrer in der D onau gemessenen ökologischen Valenz 
is t sie als beta-m esosaprob anzusehen.

M ilieuspektrum  in der Donau:

T em peratur: 7 — 15 °C CO, (gelöst ): 0 -  4,02 mg/1
pH : 7,58 — 7,79 N H 4: in Spuren —1,053 mg/1
O, (gelöst): 7 ,9 -1 0 ,1  mg/1 N 0 2: 0 ,0 5 9 -0 ,1 7 5  mg/1
0 2 (V erbrauch): 3 ,7 -5 ,2  :ng /l N 0 3: 1 ,8 -2 ,7  mg/1

ln  der L ite ra tu r finden sich n u r wenige Angaben betreffs ih rer Ökologie. C z o -  
r i k  (1908) hä lt sie fü r oligo-betam esosaprob, er fand sie bei einem  gelösten O .-Gehalt 
von 11,7 — 10,2 mg/1 bei 85 — 110% iger Sättigung vor (Abb. 20.)

Familie: Frontoniiilac K a h l  1920 

Frontonia acuminala  E h  r b .  1833.

Bei diesem verhältnism äßig kleinen Einzeller (6 0 -1 5 0  μ )  b ilden D iatom een die 
H aup ternäh rung , zuweilen verzehrt diese A rt aber auch andere C iliatenarten und B ak 
terien , n im m t dem nach sowohl pflanzliche wie auch tierische N ahrung zu sich.

Über ihre saprobiologische Zugehörigkeit weichen die Meinungen voneinander ab.
K o l k w i t z  (1950) und L  i è b m  a n  n (1902) hä lt sie fü r oligosaprob, S г а т е к  _
H  u  s e k  (1957) fü r alpha-betam esosaprob, K ahl (1930) h a t sie aber noch als ka tharob  
qualifiziert. Ihre ökologische Valenz untersuchend, h a t diese letztere V erm utung die ge
ringste W ahrscheinlichkeit.
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M ilieuspektrum  (Bick, 1971):

T em peratur: 1 —31 °C GO. (gelöst): 0 — 37 mg/1
]>H: 6 ,2 -9 ,3  N H ,: 0 -3 ,1  mg/1
O, (gelöst): 0 -2 2 .4  mg/1 H..S: 0 -1 ,1  mg/1
()., (Sättigung): 0 —207%

Die in der Donau gemessenen W eite  befinden sich innerhalb  dieses Spektrum s.

Den Einzeller, der fähig ist, in Sauerstoff freier Umwelt zu existieren und auch einen 
CO.,- Gehalt von 37 mg/1 verträg t, ja  sogar in seiner Umgebung — wenn auch nur in gerin
ger Menge — H..S erdu ldet, kann  m an nicht als ka tharob , n icht einm al als oligosa- 
prob betrach ten . Die V erbreitung der A rt in der Donau u n te rs tü tz t die A nnahm e von 
S r a m e k - H u s  e k, w onach sie alpha-betam esosaprob ist.

Am häufigsten ist die Art zwischen Esztergom  und Göd — mit Ausnahme von Vác 
und Szob — in beiden Ar mén der Donau anzutreffen (Abb. 27.)

Fronton itt leucas E h r b. 1838. 

syn.: F. vernalis F. h r b. 1833

Fumaria leucas A 1 1 m a η n 1855 
1‘anophrys leucas D u j .  1841 
Syrlostomum leucas S t e i n  1859

Den literarischen Angaben nach ist ihr Größen V ariation sehr breit (150 — 000 μ). 
ln  der D onau konnte  ich bisher nu r 200 μ  große Exem plare beobachten. Auch F. 

leucas kann ähnlich der Art Co/eps hirtus in einer Plnnktonzönose anget reffen 
werden, wo K otatorien dom inieren. Dies kommt vor allem von April bis Mitte 
Ju n i vor. W ährend C. hirtus sich aus den zugrunde gegangenen K otatorien ernäh rt, 
greift Frontoni·i die lebenden Exem plare an und kommt nach  kürzerem oder län
gerem  K am pf m eistens siegreich hervor. Sie paß t sieh den N ahrungsverhältnissen der 
U m gebung gut an. Ihre m axim ale Individuenzahl ist in der Donau in den Monaten O kto
ber-Novem ber wahrzim ehm en. doch ist sie in der ganzen Vegetat ionsperiode Mitglied des 
P lanktons. Mit A usnahme vor „ Invasionen“ den K otatorien ernährt sie sich vor allem von 
D iatom een, Oscillât őrien, b au t L i e b ni a η n (19(12) hält sie sich öfters in der alpha- 
m esosaproben, seltener in der betam esosaproben Zone auf. V erträgt H.K gu t, bis 
5.7 mg/1. Ih re  augenfälligste E igenartigkeit ist morphologisch ihr aus der zentralen kon
trak tilen  Vakuole ausgehendes und sich au f den ganzen K örper ausdehnendes K analsy
stem . Sehr verbreitet ist sie im Donauarm  von Szentendre und Vác. In größ ter Individuen
zahl fand ich sie bei Vác. in einer Probe Ende O ktober, in der D ichte von 28 000 lnd ./m 3 
vor.

Milieuspekt rum in der Donau:

T em peratur: 7 —22 °C CO. (gelöst): 0 — 28,2 mg/1
pH : 0,85 — 8,18 N H,: in Spuren —1,053 mg/1
Og (gelöst): 0 ,8 -1 0  mg/1 NO,: 0,050 — 0,237 mg/1
O, (Verbrauch): 5 ,4 -1 0 ,5  mg/1 ND3: 1 ,9 -0 ,1  mg/1

(Abb. 28).
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Glaucoma scintillaris E h r b. 1830.

S 1 a  (1 e c e к  (1904) hält die A rt für einen sehr guten  In d ika to r für die alpha-poly- 
saproben W assertypen. Als E rnährung  gibt H i c k  (1971) Algen, B akterien und D etritus 
an . in  der Donau habe id i die A rt — obwohl auch andere A igenarten reichlich zur V erfü
gung stehen — m ira is  B akteriophagen gefunden. Selbst bei stä rk s te r V ergrößerung konnten 
in ihren N ahrungsvakuolen weder Algen noch Algenreste beobachtet werden. Sie ist m it 
wechselnder Individuenzahl fast im ganzen ungarischen D onauabschnitt, jedoch in g röß
te r  Menge im Bereich unserer bedeutendsten industriellen Anlagen (Siittő, L ába tlan , 
N yergesújfalu, Vác, Ercsi) anzutreffon. lm  April 1970 k«m  sii» in den beim V igadó-Platz 
(B udapest) entnom m enen Proben zweimal mit großer Individuenzahl vor, als subdom i
nan te  Art der Ciliatenzönose in einer Dichte von 65 000 Ind./m 3. Die dom inante A rt 
w ar zu dieser Zeit Colpidium colpoda in einer D ichte von 73 000 In d ./m 3.

M ilieuspektrum  (Bick, 1971):

T em peratur: 0 — 35 °C N H 4: 0 — 300 m g /1
pH : 3,8 — 8,6 N H3 (gelöst): 0 — 10 m g/1
O, (gelöst): 0 _ 1 4 ,2  mg/1 H.,S: 0 _ 5  mg/1
CO* (gelöst): 5 — 200 mg/1 

(Abb. 29.)

Die in der Donau gemessenen W erte befinden sich innerhalb dieser W erte.

Colpidium colpoda ( E h r b. ) S t e i n 1860

syn.: Paramecium colpoda E h r b. 1831 
Colpidium cucullus K e n t 1882 
T ill ina camjn/lUm S t o k é  s 1886

Die K örperlänge «1er Art wechselt zwischen 100- 200 μ .  Ih re  F arbe ist ch a rak te ri
stisch dunkelgrau. Bewegt sich oft um die eigene Achse, was insbesondere für den Zustand 
vor der E nzystierung charakteristisch  ist. In der ganzen W elt verbreite t, kommt sie auch 
im Boden mit einer großen Individuen zahl vor. E rnährt sich Überwiegenil von B akterien. 
Ih re  Individuenzahl steigt bei Überschwemmungen d e r  D onau an . K om m t im Somm er 
seltener vor. Ist faku lta tiv  anaerob. Lebt zuweilen mit Schw efelbakterien in Sym 
biose. C harakteristisch für die A rt ist, daß sie die zell ulose halt ige n Abwässer besondere 
bevorzugt ( L i e  b  m a η n 1962). So ist es kein Zufall, daß  sie in der Gegend von L á b a t
lan und N yergesújfalu häufig vorkom m t. Sie war meist mit C. camptflum  und Glaucoma 
scintillans gemeinsam anzut reffen.

M ilieuspektrum  ( B i c k  1971):

T em peratur: 1,5 — 30 °C C 02 (gelöst): 0 — 56 mg/1
pH: 2 —8,3 N H 4: 0 ,1 —25 mg/1
O, (gelöst): 0 — 16 mg/1 N H 3 (gelöst): 0 - 2 5  mg/1
BSB5: 2 - 3 1 0  mg/1 H2S: 0 - 1 8  mg/1

Die in der Donau gemessenen W erte befinden sich innerhalb  dieser Angaben.
(Abb. 30.)

1 1 ANNALES — Sectio biologica — Tomus 18—19.

Ö K O L O G IE  E IN IG E R  C IL I A T E N  Ю1



Colpidium campylum  ( S t o k e s )  B r e s s l a u  1922.

K ahl (1932) un terscheidet drei Form en: eine längere und dünnere, eine untersetz te  
und eine N orm alform . Diese sind wahrscheinlich als Ökotypen zu betrach ten . Die A rt ist 
sehr verbreitet , vor allem in den Abwässern. E rnäh rt sicli vor allem von B akterien, verzehrt 
jedoch vorübergehend auch Algen. In der D onau verzehrt sie vor allem Kieselalgen, 
wenn ih r n u r wenige B akterien zur Verfügung stehen. Nach Meinung von D i c k  
(1968) verschw indet sie bald aus der Zönose, wenn in ihrer Umgebung Enckelys nutans, 
Lilonotus lamella oder Stentor erscheinen. Sie ist polysaprob. Ih r  Indikationsw ert bet rägt 
5! (Z e 1 i n к  a  et M a r v a  η 1961). 1st m it g röß ter Individuenzahl im H erbst vorzufin 
den und kann  im ganzen D onauabschnitt kontinuierlich n u r zu dieser Zeit beobachtet· 
werden.

Milieu Spektrum ( В i с к 1971)

T em peratur: 3 — 30 °C CO. (gelöst): 0 — 200 mg/1
pH : 4 — 8 - 9  N H ,: 0,2 — 160 mg/1
О. (gelöst ): 0 — 11 mg/1 N H 3: 0 — 15 mg/1

Die in iler D onau gemessenen W erte befinden sieh innerhalb dieses Spektrum s.
(Abb. 31.)

Bizonula parva ( L e p s i )  C o r l i s s  1960

Is t  in der Donau nicht verbreite t. Daß ich die A rt dennoch erw ähne, liegt darin , daß  
ich sie ein einziges Mal bei Vác in so großer I ndividuenzahl vorgefunden habe, daß  sie do rt 
m it ihrer Dichte von 106 000 Ind ./m 3 eint? subdom inante Art der Ciliatenzönose w ar 
( B e r e c z k y  1972). Obwohl die chemischen W erte n icht a u f  sehr starke Verunreinigung 
himveisen, kann sie infolge des alpham esosaporben C harakters der damaligen Ciliaten
zönose vielleicht als alpham esosaprober In d ika to r be trach te t werden.

M ilieuspektrum  in der Donau (O ktober 1970):

T em peratur: 10,2 °C C 02: n ich t gemessen
pH : 7,4 N H ,: 0,6 mg/1
O, (gelöst): 7,4 mg/1 NO.,: 0,19 mg/1
О. (Verbrauch): 9,9 mg/1 N 0 3: 5,3 mg/1

(Abb. 32.).

Cinelochilum margaritaceum  ( E  h r b. ) P  e r t  y 1852 

syn.: Cyclidium margaritaceum E h r b. 1830

Glaucoma margaritaceum C l a p ,  et  L a c h i n .  1S5S

Eine der kleinsten einzelligen W im pernt ierehen, die in der D onau votgefunden werden 
können (15 — 30 μ). Die A rt ist im ungarischen D onauabschnitt sehr verbreite t. E rnährt 
sich von Algen, B akterien  und D etritus. Am häufigsten fand ich sie in der Gesellschaft 
von Cyclidium glaucoma, Paramecium caudatum  und Glaucoma scintillans vor. L etztere A rt 
kann m an auch in der vereisten Donau beobachten. Ih re  saprobiologische Zugehörigkeit 
ist sehr problem atisch. L au t В i c k  (1968) ist sie alpha-mesosa prob, K o l k w i t z  (1950)
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h ä lt sie für beta-m esosaprob, M o r a v c o v #  (1962) fü r beta-m esosaprob-polysaprob. 
In  der D onau kam  sie am häufigsten in einer Zönose von alpha-m esosaprobem  C harak ter 
vor.

M ilieuspektrum  (Bick, 1971):

T em peratur: 0 — 25 °C CO« (gelöst): 0 — 48 mg/1
pH : 6,1 — 9,7 mg/1 N H ,: 0 - 8 0  mg/1
O, (gelöst): 0 -2 2 ,5  mg/1 N H 3 (gelöst): 0 - 0 ,8  mg/1
BSBs: 1 1 -8 6  mg/1 
(Abb. 33.).

Unsere in der D onau gemessenen W erte befinden sich innerhalb der oben erw ähnten  
Angaben.

Fam ilie: Ophryoglenidnc K e n t  1882 

Ophryoglena atra L i e b  к . 1S56

E in m it großer Geschwindigkeit schwim mender Organismus m it räuberischer L e
bensweise. Nach seiner N ahrungsaufnahm e wird sein P lasm a dunkel, w eshalb m an ihn in 
lebemdem Z ustand sehr schwer bestim m en kann. So wird es verständlich , w arum  weder 
L i e b k ü h n  (1S56) noch S c h e w i a k o f f  (1889), aber auch L e p s i  (1926) und 
K a h l  (1932) keine entscheidenden Merkmale von der A rt geben konnten.

ln  der D onau konnten w ir an zwei Stellen, bei Göd, jedoch insbesondere bei R áckeve 
in einer Probe im Mai m ehrere Exem plare einholen, die sich in verschiedenen ,,E r- 
nährungs-“ Stadien befanden. Die Längenm aße ties K örpers w echselten zwischen 200 und 
400 μ .  Sie haben einen länglichen Zellkern, einen M ikronukleus und eine kon trak tile  V aku
ole. Die O berfläche des K örpers ist sehr d icht gestreift und m it feinen kurzen W im pern 
bedeckt. In  dieser Periode, im M onat Mai haben wir, aus dem P lank ton  sehr viele 
R otatorien  eingesam m elt, und d a  die A rt eine räuberische Lebensweise fü h rt, ist es 
w ahrscheinlich, daß  sie sich, ähnlich der Art C. hirlus, von diesen e rn äh rt hat. Da zu dieser 
Jahreszeit im R aum  von Göd und Ráckeve beta-m esosaprobe U m stände geherrscht haben, 
sind wir der Meinung, daß  sie als beta-m esosaprobor In d ik a to r b e trach te t werden kann.

M ilieuspektrum  in der Donau (Ráckeve, 14. Mai 1970):

T em peratur: 16 °0  N H ,: 0,36 mg/1
pH : 7,96 NO«: 0,175 mg/1
O« (gelöst): 8,1 mg/1 N 0 3: 3,4 mg/1
O« (V erbrauch): 8,1 mg/1 
CO«: -  
(Abb. 34.)

\

Familie: Pleuronem atidac K e n t  1882 

Cyclidium glaucoma O. F . Μ. 1786

Die A rt isteine in der.ganzen D onau verbreitete, außerordentlich  gu t schwim mende 
Form . Sie e rnäh rt sich vor allem von Bakterien.
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P á r d u c  z (1942) beobachtete in teressante Anomalien in ihrem N euronem system  
und ste llte  fest, daß die „E rregungsfibrillen“ m it H ilfe von diskontinuerlichen Seitenästen 
auch der motorischen K oordination der W im pern dienen können.

К  о 1 к w i t  z (1950) hält sie für alpham esosaprob, S г a  m  e к  - H u s e k  (1957) 
für alpha-polysaprob.

M ilieuspektrum  in der Donau:

T em peratur: 6 — 25 °C CO» (gelöst): 0 — 12,2 mg/1
pH : 7 ,6 5 -8 ,2 4  N H ,: 0 ,2 8 -2 ,1 9  mg/1
О» (gelöst): 2 ,8 -1 4 ,1  mg/1 N0»: 0 ,0 3 1 -0 ,1 9 7  mg/1
O» (Verbrauch): 5 ,8 -1 2 ,6  mg/1 N 0 3: 3 ,1 -7 ,7  mg/1
(Abb. 35.).

Cyclidium  citruUus C o h n  1865

K om m t in der D onau in w esentlich geringerer Indiv iduenzahl vor aLs C. glaucoma, 
obwohl K a h l  (1935) in seiner B eschreibung von C. glaucoma hervorhebt, daß  die 
A rt ein in den Süßwässern nicht sehr verb re ite ter B akteriophage ist. Ih re  Bewegung 
eignet sich w ahrscheinlich besser fü r das Flußleben als die der vorangehenden A rt. Sie 
ist. vielm ehr ein bildendes E lem ent der H erbstzönose und alpha-m esosaprob.

M ilieuspektrum  (Bick, 1971):

T em peratur: 0 -  40 °C N H ,: 0 - 1 1 0  mg/1
pH : 5 ,7 -9 ,8  N H 3: 0 - 2  mg/1
O» (gelöst): 0 — 16 mg/1 H»S: 0 — 1,3 mg/1
CO» (gelöst): 0 — 64 mg/1

Unsere in der D onau gemessenen W erte befinden sich innerhalb  der oben erw ähnten Spec- 
trum s.

Pleuronema crassum  ( O. F . Μ. ) D u j. 1841 

syn.: Paramecium chrysalis O. F. Μ. 1786

Ks kann als charakteristisch  bezeichnet werden, daß der M akronukleus sich im ersten 
D ritte l des K örpers befindet. Das Peristom  nim m t dreiviertel der A bdominulseite ein. 
K a h l  (1935) h a t die Art in  verunreinigten Gewässern im allgemeinen gemeinsam m it 
Beggiatoa angetroffen. Sie kom m t in der Donau u n te r folgenden Bedingungen vor.

M ilieuspektrum  in der Donau:

T em peratur: 1 0 -1 4 ° C  C'02 (gelöst): 0 — 12 mg/1
pH : 7 ,2 -7 ,8 5  N H ,: 0,51 -0 ,9 3  mg/1
O» (gelöst): 8 ,3 - 1 4  mg/1 NO»: 0 ,0 5 -0 ,071  mg/1
O» (Verbrauch): 5,1 —8,4 mg/1 N 0 3: 3,1 —5,2 mg/1

Diese D aten sprechen fü r den beta-m esosaproben C harakter.
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O rdnung: Spirotrirhu B  ü t  s c  h  1 i 1889 
Fam ilie: Spirostomiilae K e n t  1881

Spirostomum ambiguum  ( O. F . Μ. ) Ε  h r  b. 1838

Eine der größten  in der D onau verkom m enden A rten. Ih re  charakteristische, schlän
gelnde Schwimmbewegung kann zuweilen auch m it bloßem  Auge im P lank tonm uster 
beobachtet werden. Ihre K örperlänge kann 1 —3 mm sein. Sie verfügt über einen aus 
m ehreren Gliedern bestehenden, perlenartigen N ukleus. Aus der kon trak tilen  Vakuole 
fü h rt ein K anal in den vorderen Teil des K örpers. Sie kom m t in der Donau im allgemeinen 
m it И  allerto grandinella gemeinsam vor. Beim Fixieren schrum pft sie s ta rk  zusam m en, 
w eshalb es sehr w ichtig ist, sie in lebendem Zustand zu beobachten und ihre Maße anzuge
ben.

S r a m e k - H u s e k  (1959a) hält sie fü r polyalpham esosaprob, L i e b m a n n  
(1962) und  K o l k  w i t  z (1950) hingegen für rein alpha-m esosaprob.

M ilieuspektrum  ( B i с к  1971):

T em peratur: 0 — 32 °C CO. (gelöst): 0 - 9 ,8  mg/1
pH : 0 — 7,8 X H ,: 0 —17 mg/1
O, (gelöst): 0,1 - 7 ,4  mg/1 H Ä  0 - 1 ,3  mg/1
BSB5: 1 5 -4 2  mg/1

Diese W erte entsprechen denen in der Donau gemessenen Angaben.
(A bb. 30.).

Spirostom um  teres С 1 a p. e t I, a c h m. 1S59.

Ihre K örperlänge be träg t 4 - 5 0 0  μ ,  ist also wesentlich kleiner als die vorangehende 
A rt. E in sehr gutes unterscheidendes M erkmal ist außerde, daß  sie n u r  einen e in
zigen ovalen Nukleus ha t. In  der Donau ist sie eher im A bschnitt un terhalb  von B udapest 
verbreite t.

M ilieuspektrum  in der Donau:

T em peratur: 8 - 1 9  °C CO, (gelöst): 1 ,5 -2 8  mg/1
pH : 7 ,6 5 -7 ,8 8  X H (: 0 ,2 8 -2 ,1 4  mg/1
O, (gelöst): 8 ,9 -2 1 ,9  mg/1 NO,: 0 ,0 3 1 -0 ,1 9 7  mg/1
O, (V erbrauch): 5,1 — 12,6 mg/1 N 0 3: 3,1 —7,7 mg/1
(der 0 ,-W ert von 21,9 w urde am 1.4. 1970 bei B áckeve gemessen!)
(Abb. 37.).

Familie: Stenioriilne C a r u s 1863

Climacoslomum virens ( E  h r  b . J S t  e i n  1859 

syn.: Bursarto virens E  h r b. 1833

Jjeucophrys curvilata S t o k e s  1886

Eine morphologisch gu t bestim m bare Form . C harakteristisch ist der breite und lan 
ge Schlund (bis 120 μ ). E rn ä h rt sich von Algen und anderen Infusorien, zuweilen finden
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sich in ihrem P lasm a auch Zoochlorellen. Die Schwimmlage des Tieres ist an der Seite 
„ ro tierend“ . Die A rt kam  bei Ráckeve in größ ter Individuenzahl in einer Probe aus dem 
M onat Mai vor. Is t au f  Grund ihrer in der D onau gemessenen ökologischen Valenz als 
betam esosaprob zu betrach ten .

M ilieuspektrum  in der Donau:

T em peratur: 7 - 2 2  °C C 02 (gelöst): 0 -1 2 ,2  mg/1
pH : 7,58 — S,06 N H ,: 0 ,1 9 -2 ,1 4  mg/1
0„ (gelöst): 8,1 -1 4 ,8  mg/1 N(X: 0,031 -0 ,1 7 5  mg/1
O., (V erbrauch): 3 ,7 —8,1 mg/1 N 0 3: 1,8 —6,3 mg/1
(Abb. 38.).

Stentor coeruleus K h r  b. 1830

Eine in der ganzen W elt verbreite te  A rt, die bei uns im allgemeinen im F rüh jah r 
und im H erbst m it größerer Jndividuonzahl erscheint (20 000 In d ./m 3). Die polyphage 
A rt ist in wechselnder Menge übrigens w ährend des ganzen Jah res anzutreffen. L au t К  о 1 k- 
w i t  z (1950) und L i e b  m a η n (1962) ist sie als alpha-m esosaprob, nach S r a i n e k -  
H  u s e к (1956a) hingegen als beta-m esosaprob zu betrach ten . W ir können den ersten 
zwei A utoren zustim m en, da sie in der D onau, wenn sie ein zönosebildendes E lem ent ist, 
s te ts  an den m ehr verunreinigten Stellen eine führende Rolle spielt, also eine dom inante 
oder Subdom inante A rt der C iliatongemeinschaft bildet.

M ilieuspektrum  ( R i c k ,  1971):

T em peratur: 0 - 2 6  °C C 03 (gelöst): 3 - 5 2  mg/1
pH : 6 ,4 -8 ,4  S H ,:  0,1 - 7 ,3  mg/1
O., (gelöst): 0 — 20,7 mg/1 H 2S: 0 — 7,5 mg/1
О, (Sättigung): 0 — 206%

Die D onauw erte befinden sich innerhalb  der oben erw ähnten Angaben.

Stentor polymorphus ( O. F . Μ. 1773)

Eine in der ganzen D onau verbreitete, gu t schwimmende A rt, die sich von Algen, 
D etritu s, P ak t e rien und Flagellaten e rnäh rt. Verm ehren sich die R otatorien  in der Zönose 
der Donau, so verzehrt sie auch diese. Sie kom m t am häufigsten im F rüh jah r vor, doch kann 
sie im ganzen J a h r  angetroffen werden. Da sie sich außerordentlich gut den Änderungen der 
U mwelt a n p aß t, weicht die Meinung der verschiedenen A utoren betreffs ihrer saprobiolo- 
gischen Zugehörigkeit voneinander ab. К  о 1 к  w i t  z (1950) und X, i e b  m a η n (1962) 
qualifizierten sie als beta-m esosaprob, В i с к (1969) als béta-alpham esosaprob, B h a  - 
t  i a  und M u 11 i к (1930) als oligobetam esosaprob.

M ilieuspektrum  in der Donau:

T em peratur: 3 — 17 °C C’0 2 (gelöst): 0 — 25 m g /1
pH : 6,9 — 7,7 N H 5: 0 - 0 ,9  mg/1
0 2 (gelöst): 7 ,8 -1 2  mg/1 NO.,:: 0 -0 ,1 9  mg/1
0 2 (V erbrauch): 3 ,6 -9 ,9  mg/1 N 0 3: 2 ,6 -7 ,4  mg/1
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Stentor roes eli E  h г b. 1835

Dii* A rt konnte ich bei m ittlerem  W asserstand der Donau nie beobachten , jedoch 
selbst bei geringem Anstieg des W assers h a t sie schon am zweiten Tag die Individuenzahl 
800 — 1000 Ind ./m 3 erreicht. Diese beschälte Form  ist aller W ahrscheinlichkeit nach eine 
charakteristische A rt der to ten  Arme und der sonstigen stehenden Gewässer en tlang  der 
D onau. К  о 1 к w i t z (1950) hält sie für alpha-m esosaprob.

Familie: II ursariidac P e r t  у  1852 

Bursar ia  truncal ell (i O. F . Μ. 1780

Diese 500 — 1000 μ  grotto A rt konnte ich nu r im D onauabschnitt oberhalb  von B uda
pest antreffen . Ihre V erbreitung in den Donauarmen von Szentendre und Vác ist k o n ti
nuierlich, am häufigsten w ar sie aber im R aum  von Szentem be zu beobachten. Sie ver
zehrt alles, selbst ( ladoceren. Ihre Zyste ist charakteristisch , jedoch konnte m an aus ih r 
— u n te r künstlichen U m ständen gehalten , in der Flüssigkeit, in der sie sich enzystiert h a t , 
tro tz  A uffüllung m it N ährflüssigkeit — keine neuen Individuen auszüchten.

M iliouspektrum  in der Donau:

T em peratur: 10 —17°C  C 02 (gelöst): —
pH : 7 ,2 -7 ,8 5  N H 4: 0 ,2 -0 * 9  mg/1
0 2 (gelöst): 7,8 —8,9 mg/1 Ν θ 2: 0,031 —0,19 mg/1
O., (V erbrauch): 3,0 -  9,9 mg/1

I hre suprobi«»logische E inteilung ist nicht bekannt (Abb. 39.)

Familie: Hallcriidae (C 1 a p. et L a c  h m.) K a h l  1932 

Stonihidium viride S t e i n  1859

E rhält ihre grüne Farbe von den im Zytoplasm a befindlichen Zoochlorellen. Bevor
zugt waht'scheinlich kälteres W asser, denn sie ist in der D onau vor allem im F rüh jah r 
anzutreffen , ihre sa probiologische E inteilung ist nicht bekannt.

M ilieuspektrum  in der Donau:

T em peratur: 5 —9 °C COs (gelöst): —
pH : 7 ,0 5 -7 ,8 5  N H 4: 0 ,0 8 -1 ,1 9  mg/1
( I  (gelöst): 7,4 — 12,8 mg/1 NOs: 0 ,03—0,71 mg/1
Oo (Verbrauch): 5,4 - 8,4 mg/1

Halleria grandinetta (O . F. M .) D u i .  1841

syn.: Trief ioda grandin el la O. F . М. ISSO

Ihre außerordentlich rasche Bewegung erm öglicht ihnen in der Donau auch dort das 
Leben, wo die St römungsgeschwindigkeit des W assers 1,5 m/sec ü bertrifft. In  den Som m er
m onaten , wenn die T em peratur des W assers 20°C oder noch m ehr ist, erreicht ihre In d i
v iduenzahl sogar 120 OOO/Jnd./m3.
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К  о 1 к  w i t  z (1050) und L i e b  in a η n (1962) haben sie als beta-m esosaprob 
qualifiziert.

M ilieuspektrum  in der Donau:

T em peratur: 18 — 22 °C CO* (gelöst): —
pH : 7 ,6 -8 ,1 1  N H 4: 0 ,1 7 -0 ,9 6  mg/1
0 2 (gelöst): 6,1 — 10,2 ing/1 N 0 2: 0,029 — 0,19 mg/1
0 2 (Verbrauch): 3,9 —5,1 mg/1 N 0 3: 2,7 —5,7 mg/1
(Abb. 40.).

Familie: Tintinnidac (Tintomiidea) C 1 u p. et L a c h m. 1S59 

T in tinn id ium  fluvia tile  S t  e i n 1833

Eine der frühesten beschriebenen A rten des C iliatenplanktons der Donau (Unger 
1916). Ist am häufigsten im Sommer anzutreffen . W ahrscheinlich bevorzugt sie der A rt 
Halleria (jrandinella ähnlich w arm es W asser. V erzehrt B akterien , Algen und D etritus. 
L i e b  in a η n ( 1962) hielt sie für oligosaprob, K o l k  w i t z (1950) für beta-m esosaprob. 
Sie kommt in der Donau nur an den ,»reineren“ Stellen vor.

M ilieuspoktnun in der Donau:

T em peratur: 11— 20 °C C 02 (gelöst): —
pH : 7 ,2 -7 ,8  N H 4: 0 ,2 - 0 ,6  mg/1
Os (gelöst): 9 —14 mg/1 NO.,: 0 — 0,031 mg/1
Oo (Verbrauch): 3,6 —5,5 mg/1 N()3: 2,1 —2,6 mg/1
(Abb. 41.).

Familie: Oxytriehidac E h r  b. 1838

Urol· ]Aus piscis ( O. F. Μ. ) S t  e i n 185S

Die Länge des K örpers erreicht bis 500 μ .  E ine gu t best im mban? Form, m it einem 
für die U rolepten charakteristischen K örperende. Polyphag. Für ihre Ökologie hat N о - 
l a n d  bereits im Jah re  1927 viele in teressante B eobachtungen m itgeteilt. K o l k  w i z  
(1950) hält sie für beta-m esosaprob. Ih r Vorkommen im Strom strich der Donau ist selbst 
dann n u r akzidentell, wenn sie in der Zönose die Individuenzahl 27 000 Ind./m 3 erreicht. 
Diese A rt ist vor allem im oberen Donauabschnitt U ngarns verbreitet.

M ilieuspektrum in der Donau:

T em peratur: 5 —17 °C C()2 (gelöst): 0 — 27 mg/1
pH : 6 ,4 -7 ,2  N H 4: 0 ,3 5 -1 .3 1  mg/1
0 2 (gelöst): 9 —12 mg/1 NÖ2: 0,03 — 0,053 mg/1
0 2 (Verbrauch): 5,6 —8,4 mg/1 N 0 3: n icht gemessen
(Abb. 42.).
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Oxy tricha seliger a S t o k e s  1891.

Die A rt wurde in größerer Individuenzahl im D onauarm  von Soroksár, insbeson
dere aus dem R aum  von R áckeve anläßlich der P robenentnahm en im Sommer eingesam - 
m elt. ih re  Individuenzahl erreichte 35 000/m3. Ist wahrscheinlich beta-alpham esosaprob.

M ilieuspektnun (Ráckeve, 8. 7. 1970.):

T em peratur: 22 °C C O -(g e lö st): —

pH : 7,85 N H ,: 0,3 mg/1
O- (gelöst): 8,9 mg/1 NO-: 0,24 mg/1
O, (V erbrauch): 7,1 mg/1 NO3: 2,7 mg/1
(Abb. 43.).

Oxylricha saprabia K  a  h  1 1935.

W urde bisher am häufigsten zwischen faulenden G rashalm en gefunden, ihr V or
komm en ist im fließenden W asser für ihre Ökologie eine neue Angabe. E s besteht eine 
große W ahrscheinlichkeit dafür, daß  wir ih r Vorhandensein ini F lußplankton  auch w eiter
hin fü r akzidentell halten müssen. Sie ist dennoch erw ähnensw ert, d a  sie im Raum  von 
Nyergest!,jfalu und A lmásfüzitő m it einer Individuenzahl von 15 — 25 000 In d ./m 3 sowohl 
im F rüh jah r wie auch im H erbst vorgekom men ist.

M ilieuspektrum  in der Donau:

T em peratur: 10 — ]2 °C  C O-(gelöst): —
pH : 7,65 — 7,9(1 N H ,: 0,35 — 1,2 mg/1
()„ (gelöst): 7,48 — 10,2 mg/1 NO-: 0,03 — 0,44 mg/1
O» (V erbrauch): 5,1 —7,9 mg/1 N 0 3: nicht gemessen
(Abb. 44.).

Oxylricha (Tachysoma) peUionella ( O. F . M. ( S t e i n  1859

syn.: Oxylricha echinata C l a p ,  et  L a c h  ш. 1859 
Tachisoma agilis S t o k e s  1887

K om m t vor allem an den m ehr verunreinigten Stellen vor. Die K örperform  ist g e 
streckt-oval, an beiden Enden abgerundet. Das Peristom  n im m t ein K örperviertel ein. Die 
m ax. K örperlänge b e träg t in der Donau 90 μ . S r a r a e k  — H  u s e к (1958) hält sie für 
beta-m esosaprob. C z o r i k  fand die A rt bei Kischinjow (1968) im Fluß B ük im mer un 
te r  alpha-polysaproben U m ständen vor und qualifizierte sie deshalb fü r alpha-m esosaprob.

M ilieuspektrum  in der Donau:

T em peratur: 7 — 12,5 °C CO- (gelöst): 0 — 23,1 mg/1
pH : 7 ,7 3 -8 ,1  N H ,: 0 ,6 8 -0 ,9 7  mg/1
0 2 (gelöst): 9,2 — 12,8 mg/1 NO-: 0,009 — 0,182 mg/1
O- (Verbrauch): 2 — 12,8 mg/'l N 0 3: 2,1 — 7,3 mg/1
(Abb. 45.)
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Stylonychia m ytilus E h r  b . 183S

Kine der verbreite testen  und am  m eisten bekannten A rten. Ist in jedem W assertyp, 
sogar an Moosen anzutreffen. E rnährt sieh von Algen, B akterien und kleineren Flagella
ten . Cl г а у (1051) hat festgestellt, daß  die Änderung der Individuen/.ahl in den stehenden 
Gewässern eine tägliche Schw ankung zeigt, deren M aximum sich in der nächtlichen D un
kelheit zeigt. Kr brachte dies mit der G estaltung der К rnährungsverhäUnisse und mit dem 
Licht in Zusam m enhang. Im Laufe unserer U ntersuchungen fanden wir, daß es zum M axi
m um  früh morgens um 4 U hr, zum Minimum abends um 20 U hr gekom m en ist.

M ilieuspektrum  in der Donau:

T em peratur: 2 —20 °C t'O s (gelöst): 0 — 28 mg/1
pH : r>,7 -8 ,1  N H ,: 0,91 -  1,4 mg/1
O, (gelöst): 7 — 14,4 mg/1 NU..: 0,050 — 0,237 mg/1
0 .  (Verbrauch): 2,4 —5,1 mg/1 NO..: 2,1 — 7,3 mg/1
(Abb. 40.).

Fam ilie: KtiploUtlnc È  h  г b. 1838

Euploies patella ( O. F . Μ. ) Ε h r b. 1838

K a h l  (1932) beschreibt drei Ökotypen mit der Bem erkung, daß  E. palella über 
eine sehr große Form- und G rößenvariation verfügt. Die drei Form en sind:

1. f. typicus: 8 0 — 100 μ . Meist m it Zoochlorellen überfüllt.
2. f. latus: 90 — 120 π . A bgerundete Trapezform , die m eistens mit Sapropel vor

kom m t, ist aber auch mesosaprob. Kann in U tricularia angetroffen werden.
3. f. alatus: 100—150 ц . K atharob ion te . breite Form .

In der Donau sind alle drei Formen anzutreffen , jedoch am häufigsten f. typicus in 
den Som m erm onaten. Dem P lankton  wird sie wahrscheinlich durch die Ström ung des W as
sers zugetrieben. К  о 1 к w i t z ( 1950) qualifizierte aie als beta-m esosaprob, Μ о r  a v  - 
c o v a  (1902) als polysaprob, S r a m e k - H u s e k  (1957) als oligohetam esosaprob. 
Bei ihrer Qualifizierung wurde die E inteilung von S 1 a d e с e к (1909) in B etrach t gezo
gen, der sie für einen beta-alpham esosaproben Ü bergangstyp hält und ihren Indikations
wert m it 4 angibt.

M ilieuspektrum  in der Donau:

T em peratur: 7 — 19,5 °C CO« (gelöst): 0 — 12,2 mg/1
pH : 7 .2 -8 ,1  N H ,: 0 ,9 1 -1 ,2  mg/1
0._, (gelöst): 10—14 mg/1 NO..: 0,056 — 0,237 mg/1
О« (Verbrauch): 2,4 —5,1 mg/1 NO,: 2,1 —7,3 mg/1
(Abb. 47.)
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Familie: Aspiiliscidae S t e i n  1859 

A spiel is  ca costata I) u j- 1842

Beim A bbau «1er organischen Stoffe der Abwässer erscheint in  der sich als E rgebnis 
«les bakteriellen V orabbaues ansbildenden Sukzession als erstes Mitglied A . costata bereits 
an  jener Stufe, and  im einsetzenden N itrifikationsprozeß der N itrit- und N itra tw ert n u r 
gering ist ( H a m  in 1964). In  der D onau erscheint sie ste ts  an den s tä rk e r verunrein ig
ten  Stellen, z. B . im Raum  von N yergesújfalu, A lm ásfüzitő. C u r d  s (19(>2) hält sie für 
beta-alpham esosaprob. Bei unseren A uswertungen zogen w ir auch dies in B etrach t.

M ilieuspektrum  ( В i c k  1971):

T em peratur: 0  — 3 0  °C CO» (gelöst): 0 — 4 2  mg/1
p H : 5 ,4 -9 ,4  N H ,: 0 - 3 1  mg/1
O, (gelöst): 0 - 2 2  m g/l N H 3: 0 - 2 . 3  mg/1
o] (Sättigung): 0 - 2 3 0 %  H 2S: 0 - 2  mg/1

Die in der Donau gemessenen W orte sind innerhalb  dieser D aten (Abb. 48.).
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Zusam m enfassung

E s wurde über die häufigsten H olotrichen- und Spirotrichenciliatcn des Donauab- 
schn ittes Ungarns berich tet. Neben den charakteristischsten  Λrtenm erkm alen der e rö rte r
ten  05 Organismen trach te ten  wir eher die ökologischen E igenartigkeiten zu beschreiben.

Es wurden die aus der L ite ra tu r bekannten sowie au f  eigene Messungen basierenden 
W erte des M ilieuspektrums angegeben.

Im Interesse der A nw endbarkeit in der P raxis haben w ir auch die sa probiologische 
E inreihung angegeben. Die A bhandlung ergänzen 4S Originalzeichnungen, Hi«* mit dem 
Abboschen Zeichenapparat angefertig t wurden.
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